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1863 .
Alle Posterpeditronen nehmen Bestellungen an

ans die Monate August und September der Karls¬
ruher Zeitung.

Telegramme.
Parts , 25 . Juli . Dem „ Memor . Diplom. " zufolge

werden die drei Mächte identische Roten Menden , zwar
ohne Ultimatums - Charakter , aber den Schluß der Diskussion
erklärend .

e ft London , 25 . Juli. Die Regierung veröffentlicht die
bekannte österreichische ^ tote vom 19 . d ., sodann einen
Bericht des brittischen Gesandten zu St . Petersburg , Lord
Napier , über eine Konferenz mit dem Fürsten Gortschakoff
vom 18 . d . M . , worin Letzterer die polnische Frage für eine
innere Angelegenheit erklärte und das Jntervcntionsrecht
der Westmächte bestritt .

Triest , 25 . Juli . Nachrichten aus Kopenhagen
zufolge verlangt die dänische Regierung die Besetzung
Griechenlands durch fremde Truppen nicht ; Prinz Wil¬
helm (König Georg ) wolle zur griechischen Kirche übertreten .

* Marseille , 24. Juli. Ein Brief aus Athen vom 19 .
versichert , daß das Bataillon von Leotzacos , welches neulich
von der Hauptstadt fortmarschirt ist , sich der Zitadelle von
Nauplia bemächtigt hat . Die Einwohner dieses Ortes sollen
ihm dabei behilflich gewesen sein. Das englische Schiff „ Tra¬
falgar " ist sogleich nach Nauplia abgegangen . Athen ist
ruhig .

Deutschlau- .
Karlsruhe , 25 . Juli. Ihre Königlichen Hoheiten der

Kronprinz und die Frau Kronprinzessin von
Sachsen sind gestern Abend 7 Uhr 20 Min . dahier einge¬
troffen . Höchstdicselben wurden am Bahnhof von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog empfangen und in
das Grsßh . Residenzschloß geleitet, wo die hohen Gäste Ihr
Absteigequartier nahmen .

Heute Abend haben Sich Ihre Königlichen Hoheiten der
Kronprinz und die Kronprinzessin nach Baden begeben , von
wo aus HöchstdieselbenIhre Reise nach der Schweiz fortsetzen
werden.

München , 22 . Juli . (Sch . M.) Die Kaiserin von
Oesterreich wird auf ihrer bevorstehenden Rückreise von
Kissingen nach Wien von unserm König bis Regensburg
begleitet werden ; der Kaiser dagegen wird seiner Gemah¬
lin bis ebendahin entgegenkommen und sämmtliche Majestäten
in dieser Stadt einen mehrtägigen Aufenthalt nehmen . —
Hier ist man vollauf mit den Vorbereitungen zu dem am
Sonntag beginnenden bayrischen Schützenfest beschäftigt.
Es werden an 2000 Schützen erwartet , und es steht nur zu
hoffen, daß auch viele nichtbayrische deutsche Schützen als
Gäste sich einfinden mögen, damit das Fest nicht einen gar zu
partikularistischen Anstrich gewinne . — Die Kammer wird
in dieser Woche keine Sitzung mehr halten ; doch find die
Ausschüsse angestrengt mit Vorbereitung der Berathungs -
gegenstände beschäftigt, so daß von nächster Woche an die
Plenarsitzungen desto rascher sich folgen werden .

Darmstadt , 23 . Juli . (Südd. Ztg .) Die Zweite
Kammer schritt in ihrer heutigen Sitzung ( wie gestern be -

*Lg. Flammt« zur Hochzeit.
(Fortsetzung aus Nr . 168 .)

Der junge Gefell stimmte eines jener lieblichen russischen VolkS -
liedchen an, die auf dir unvernünftige Schöpfung eine Zauberkraft zu
üben scheinen , während die Pferde durch Wald und Wüste manche
Wegstunde lustig hinrannten. In einem ganz abgelegenen Theil der
Waldgegend hielten wir vor der Thür einer einsamen Hütte , über der
ein verwelkter Fichtenzweig hing.

. Sie verkaufen guten Wotki (Schnaps) hier !" sagte mein Führer,
ließ die Zügel fallen und sprang ab.

. Aber der Bär ?"

. Ah , Herr Graf, er ist nicht weit weg . Da, sehen Sie , ist der Me¬
lonengarten , den er geplündert hat — da , gerade vor Ihren Augen.
Ich muß den Bauer fragm , ob man wieder 'was von ihm gehört
hat ."

Damit ging er in die Hütte und kam , sich den Mund wischend,
mit der Meldung zurück, daß man den Bären vor vier Stunden im
Unterholz habe brummen hören , und daß wir jetzt am besten Pferde
und Wägelchen einstellten und gleich in die Dickungen drängen . Das
geschah ; wir warfen die Büchsen über, schnallten die schweren Waid¬
messer an den Gurt, an dem bereit« Pulverhorn und Kugrlbeutelhin¬
gen , und machten un« zu Fuß aus den Weg in die Waldung. Ich
läugnc nicht , daß mir das Herz schneller pochte als gewöhnlich , wie
wir unS dem vermutheten Schlupfort des Bären näherten , und daß
ich innerlich hoffte, meine doppelläufige englische Flinte, die Paul sorg¬
fältig geladen hatte, werde nicht versagen ober im Augenblick der Be¬
gegnung nicht zu viel vibriren . Die Verfolgung aber jetzt aufzugeben ,
würde mich auf ewig zum Gelächter gemacht haben ; ich drang also
rüstig vorwärts. Paul führt« mich schön herum , immerfort versichernd,
er gewahre Spuren von de« Bären Weg , von denen meine Augen auf
der Welt nicht« sahen. Stunden vergingen, dir Dämmerung dunkelte

reits angedeutet ) zur Berathung über den Theil des Aus -
gabenbudgetß 1863/05 , welcher die Anforderungen für Ge¬
sandtschaften , Konsulate und auswärtige Kommissionen
zum Gegenstand hat . Die Berathung bot deßhalb besonderes
Interesse dar , weil sie die Frage von der Nechtsverbindlich -
keit der fixen Besoldungsetats und ihr Verhältniß zum stän¬
dischen Bewilligungsrecht zum ersten Mal aus das unmittel¬
bar praktische Gebiet versetzte ; doch steht hier die Entscheidung
vereinzelt da, weil in den Kreisen der Kammermehrheit , welche
für diese Finanzperiode die Etatsvereinbarungen im Allge¬
meinen als maßgebend betrachten wollen , gerade in Bezug
auf die Gesandtschaften aus besonderen verfassungsmäßigen
Gründen die Rechtsgiltigkeit der Etats verneint wird . Der
Ausschuß hatte , in Erwägung , daß ständige Gesandt¬
schaften die Kräfte des Landes nutzlos verschwenden und ma¬
terielle Leistungen nicht zu Tage fördern , den Antrag gestellt ,
die für Gesandtschaften geforderten 58,500 fl. zu streichen
und statt dessen der Staatsregierung eine Aversional ?
summe von 15,000 fl . zur Verfügung zu stellen , aus wel¬
cher diese die Kosten der erforderlich werdenden diplomatischen
Sendungen bestreiten werde. Sämmtliche Redner aus dem
Schoße der Kammer selbst erkannten denn auch mit größerer
oder minderer Entschiedenheit an , daß die seitherigen Ausgaben
für ständige Gesandtschaften nicht mehr fortgesetzt werden könn¬
ten ; einzelne Abgeordnete , namentlich Hofmann (Fried¬
berg) und Wern her , machten jedoch geltend, daß die vorlie¬
genden Etat - Vereinbarungen , deren Rechtsgilligkcit von ihnen
anerkannt werde, ihnen die Verpflichtung auferlegten , die ge¬
forderten Summen zu bewilligen und nur an die Regierung
das Ersuchen zu richten, eine durchgreifende Revision des Ge¬
sandtschaftswesens zu bewerkstelligen. Wernher sprach sich
auf das schärfste gegen das bisherige diplomatische System
aus und betonte , daß es durch unabweisliche Aenderungenftn
der Verfassung Deutschlands zum Untergange bestimmt sei .
Diese Aeußerung gab Veranlassung zu einer Konversation
über die deutsche Frage . Der Minister v . D alwigk und
sein Assistent erklärten hierbei, daß das Delegirtenprojekt kei¬
neswegs das Maximum der Reformbestrebungen unserer Re¬
gierung bilde, daß sie eine wirkliche nationale Vertretung und
eine solche Gestaltung der Zentralgewalt geschaffen wünsche,
welche gestatte, das aktiveGesandtschaftsrecht auf die Zentral¬
gewalt zu übertragen . Rücksichtlich der W - Bestreitung
diplomatischer Vertretungen zu bewilligenden Summe wurden
mehrere Amendements von Finger mit Schulz und Stockhau -
fen, sowie von Soldan mit Wedekind gestellt und begründet ;
das Ergebniß war : Verwerfung der Regierungs¬
vorlage und Bewilligung einer Averstonalsumme von
30,000 fl. jährlich . — Für Kommissionen im Departement
des Auswärtigen wurden 5800 fl. jährlich , für Konsulate
1500 fl. jährlich bewilligt , und zugleich die Bereitwilligkeit
der Kammer ausgesprochen , weitere Bewilligungen für neue
Konsulate eintreten zu lassen. — Die Kammer vertagte
sich hierauf bis Anfangs September .

Hannover, 23 . Juli . (H. Bl.) Minister a . D . Lin¬
dem ann hat das Mandat zur Zweiten Kammer für Bux¬
tehude angenommen . Da Oberappellationsrath Roscher
für Hannover annimmt , so wird Einbeck zu einer neuen Wahl
schreiten müssen, da sowohl der dort gewählte Deputirte
(Roscher) wie der Ersatzmann (Lindemann ) durch Annahme
in ^ anderweitigen Kreisen für Einbeck ausfaAeH . — Hie

das Düster der Wälder tiefer, und Noch jmmer '
sĉ ie^ das gefü ^ Äftd

unerreichbar. Wir Plackten uns weiter, heiß und müde , bis nach dem
Einbruch der Nacht, und dann stieg der Verdacht, daß man mich zum
Besten habe , mit solcher Macht in mir auf , daß ich Paul geradezu
bezichtigte , mich absichtlich sehlzusühren . Der junge Waidgesell blieb
plötzlich stehen , ließ den Kolben seines Gewehrs laut und schwer auf
den Moosboden unter ihm niederfallen , gab aber keine Antwort, und
eine Pause erfolgte , nur unterbrochen von dem klagenden Schrei der
Eule.

„I st ein Bär da ?" fragte ich kurz und entschieden, verlor aber fast
die Fassung über dem kaltblütigen :

„Nein, Herr Graf, es ist kein Bär da."
Kein Bär ! So hatte man also seinen Spaß mit mir getrieben ,

hatte mich stundenlang wie einen Narren in Moor und Gestrüpp
herum traben lassen — zur Ergötzung meines kostbaren Führers. Ich
faßte ihn unsanft am Kragen , er rührte sich aber nicht , um dem er¬
warteten Schlag auszuweichen .

„Herr Engländer," sagte er ganz ruhig , „ Sie haben keine Ursache,
aus den armen Paul Gregowitsch böse zu sein . Er hinterging Sie,
aber zu Ihrem Besten . Er war für eine Güte in der Schuld, und er
hat sie abgetragen . Besser hier sein, im Wald, als im großen Stein¬
haus in Batschuwatz, heut' Nachtl "

„Was meinst Du damit ? " fragte ich.
Paul schüttelte sich von meinem Griff los , kreuzte die Arme und

stellte sich vor mich hin. In seinem Ton , als er wieder sprach , lag
ein feierlicher Ernst , ganz verschieden von seiner gewöhnlichen Stimme.

„Das ist ein kaltes , trauriges Land, unser armes Rußland. Unsere
Bauern sind unwissend und gedrückt , unsere Edellmte sind Heuschrecken;
ihre ausländischen Verwalter sind Blutegel , die weither kommen , sich
an unferm Blut fettzusaugen . Aber Rußland will länger nicht die
Melkkuh des Edelmanns und de« Ausländers sein . Danken Sic dem
glücklichen Geschick , das einen MoSkowiterbauer zu Ihrem Retter machte

Hauptwahlen zur Vorsynode , weltliche Hälfte , finden
nach den bisher vorliegenden Nachrichten in dem letzten Viertel
des August statt . Hier in Hannover ist Termin auf den 28 .
Aug . angesetzt.

Lübeck, 22 . Juli . (Fr. P . -Z .) Am vorigen Freitag wurde
in der Bürgerschaftssitzung der vom Senat vorgelegte
Entwurf eines neuen Strafgesetzbuches angenommen und hier¬
bei ein aus Mitten der Bürgerschaft gestellter Antrag aus
Abschaffung der Todesstrafe mit großer Majorität abgelchnt .
Ferner erklärte sich die Bürgerschaft für Beibehaltung eines
Paragraphen , welcher das vom Senat ausnahmsweise gestat¬
tete Hazardspiel für straflos erklärt , während das Hazardspiel
im klebrigen mit schwerer Strafe bedroht ist . Mit Hinblick
auf die Bank in Travemünde hatte ein Mitglied die Strei¬
chung dieses Ausnahmeparagraphen beantragt ; die Bürger¬
schaft lehnte diesen Antrag ab, obwohl sie entschieden die Vor¬
aussetzung kund werden ließ, daß der Senat die Konzession
für die Spielbank in Travemünde nach Ablauf derselben im
Jahr 1875 nicht wieder erneuern werde.

Berlin , 23. Juli . Der Krankheitszustand des Prinzen
Friedrich hat sich während der Nacht verschlimmert ; da die
Kräfte immer mehr schwinden, so erklären die Aerzte die Auf¬
lösung für nahe bevorstehend. — Das von Hin . Grabow
am 18 . Juli nach Köln zum Abgeordnetenfeste abgesandte
Telegramm lautet : „Meinen lieben , in der schönen Metro¬
pole am herrlichen deutschen Rhein versammelten treuen
Kampfgenossen für Wahrheit , Recht , Gesetzlichkeit , Verfas¬
sung an ihren , unfern liberalen Kollegen der Oftprovinzen
mitgewidmetcn , wohlverdienten Ehrentagen meinen herzlich¬
sten Festgruß . Für die dem Abgeordnetenhause gezollte An¬
erkennung den Festgebern und Festgenossen innigsten Dank .
Hoch Rheinland und Westphalen ! Grabow ."

Die „Posen . Ztg .
" enthält einen Artikel , welcher apf die

Verhängung des Belagerungszustandes über ein?n
Theil Posens und Westpreußens vorbereitet. Es heißt darin
im Wesentlichen :

Die Unters,ichungSkommijfion des StaatSgerichtshoseS wird, in den
nächsten Tagen unsere Stad ! verlassen. Ihre Ausgabe ist nicht vollendet,
ahex ,erschöpft. Was mit den gewöhnlichen Mitteln der Strasrechtspfftge
zu leisten war , ist geschehen. Es gelang , das hochverrätherischeKompott
des hiesigen Filialkomitee 'S der Warschauer Nationalregierring zu zer¬
sprenge» , die Theilnehmer desselben unschädlich >u machen» Doch wurde
sehr bald ruchbar, daß die gesangenen und flüchtigen Revolutivnsköm-
missäre durch neue Männer ersetzt seien, die den alten Unfug mit der Or¬
ganisation von Zuzügen , Geldsammlungen , Waffentranspofttnzwar ver¬
steckter , mühsamer, kostspieliger als früher, aber mit den gleichen Absichten
und Ziele» forttrieben . Die jüngsten Vorgänge bei Milostaw haben die
blutigen Wirkungendieses Treibens an den Tag gebracht .

Wenn dem gegenüber die Organe der Strasrechtspfiege , die bisher
berufen waren , jenen Unternehmungen entgegenzutreten , jetzt , ihre
Wirksamkeit hier einstelle» , so kann der Sinn , davon kaum ein anderer
sein, als daß sie ihre friedlichen Mittel sür erschöpft ansehen, und den
Rest ihrer Aufgabe der bewaffneten Macht überlasten. Wir bekennen ,
daß sich uns diese Konsequenz schon längst als nothwendig und unver¬
meidlich ausgedrängt hat . Schon längst haben die Verhältnisse in den
Grenzkreisen eine Gestalt angenommen , die, mit einem geordneten Zu¬
sammenwirken der Zivil - und Militärgewalten de« Siaates kaum noch
verträglich war . Die bewaffnete Macht hatte dort bereits seit geraumer
Zeit ein gutes Theil der Landespolizei an sich genommen . Mtitär-
patrvuillen ersetzten die Gendarmerie , nahmen Verhaftungen , Haus -

— nur zu Ihrem . Eine Nacht im Wald wird keinen Schaden
thun."

Damit drehte er sich um , sprang sort und würde augenblicklich iu
dem tiefen Dickicht sich verloren haben ; da verfing sich sein Fuß in
einer versprengenden Wurzel ; er stolperte und stürzte; ich rannte im
Nq vorwärts und hielt ihn fest.

„Ich werde Dir kein Leid thun, " sagte ich, wie ich meinen Gefange¬
nen fester packte , dessen Versuche, sich loszurmgen , aushörten , gl« er
fand, ich fei der Stärkere ; „um so weniger , als ich aus Deinen Un¬
deutungen ahpehme , daß Du , um mir zu nützen, mich von Batschu¬
watz sortgebrqcht hast. Ich besteh « aber daraus , daß Du mich auf der
Stelle aus dem Wald sührst und mir Deine dunkeln Reden erklärst.
Sind meine Freunde in Gesahx ? ist Dem so —, sprich I"

Doch Paul wollte durchaus mit der Sprache nicht heraus ; kein Dro¬
hen und kein Zureden vermochte ein Wort aus ihm herauszubringen,
außer einer unbestimmten Versicherung, dqß er sei» eigenes Leben bereits
gewagt habe, um meines zu retten . Indessen vcrstaud er sich dazu ,
mich aus dem Wald zu führe«, und that es auch , wiewohl er, vermulh«
ich stark , dazu absichtlich einen Umweg nahm , den « es war schwarze
Nacht, bevor wir die Schenke zu Gesicht bekamen , wo wir das Gefährt
hatten stehen lassen. Langsam , trotz meiner Ungeduld , wurden dir
Pferde angeschirrt , als sie aber bereit waren, weigerte sich Paul hart¬
näckig, mich zu begleiten . (Schluß folgt.)

— Dem bekannten gastspielenden Schauspieler Friedrich Haase war
seit einer Reihe von Jahren rin Theil der größern deutschen Theater,
welche dem sogenannten Theaterkartelverein angehören , verschlossen,weil er einem derselben kontraktbrüchig geworden war . Jetzt hat Hr
Haase diese Kartelvehme dadurch gelöst , daß er die in seinem frühem

iKontrakt stipulirte Kvnventionalstras « gezahlt und sich dadurch neue
Stationen des Gastspiels geschaffen hat.



suchungen , Beschlagnahmen vor , natürlich nach militärischen Gesichts¬
punkten und militärischer Methode . Wo si» auf den Dominien oder
der Landstraße die ersten Anfänge eines Zuzuges zu sehen glaubten ,
verhafteten sie die Betroffenen , obwohl ihnen nach dem bürgerlichen
Gesetz höchstens der Vorwurf des VagabuNdirenS zu machen war , und
die Gerichte die ihnen Ueberlieferten sofort wieder in Freiheit setzen
mußten . Massen von Waffen kamen an , offenbar für den Ausstand

bestimmt , und wurden saisirt . Hatten sie den Grenzzoll -Bczirk noch

nicht berührt und ergab sich , wie cs meist der Fall war , nach den

weitläufigsten Nachforschungen , daß sie im Auslande von der auslän¬

dischen Emigration oder den Aufständischen jenseits der Grenze bestellt
waren , so fehlte eS im Bereich der preußischen Gerichtsbarkeit an einer

strafrechtlich verantwortlichen Person und die Aushebung der Beschlag¬
nahme mußte verfügt werde » . Hier war überall eine Unsumme frucht¬
loser Arbeit für die Militär - wie für die Aivilgewalt und eine Menge
gegenseitiger Rekriminationen , aber nirgends eine durchgreifende Re -

medur .
Wir glauben daher , daß man sich allerorts der Ueberzeugung nicht mehr

lange wird verschließen können , daß die Ve r h L n gun g d e S B e l a'

gerungsznstandcS in den Grenzkreisen eine Nothwendigkeit ge
'

worden . Wir haben hierbei zunächst nur die 7 Grenzkreise unserer Pro¬
vinz : Schildberg , Adelnau , Pieschen , Wrejchen , Gnesen , Mogilno und

Jnowraclaw , und die 4 benachbarten WestpreußenS : Kulm , Thorn ,
Graudenz und Straßburg , im Sinne . Weiter dürfte das Bedürsniß nach
unserer Kenn Miß der Verhältnisse nicht reichen .

Stettin , 22 . Juli . In der gestrigen Stadtverordne¬
ten - Sitzung theilte der Vorsitzende mit , daß nunmehr ein
Bescheid der Regierung in Betreff der an den König zu sen¬
denden Deputation eingegangen sei . Es sei von dem Magi¬
strat ein Schreiben übersandt , in welchem derselbe den Beschluß
der Versammlung vom 3 . d . , die Regierung um endliche Er¬
ledigung der Sache zu ersuchen , durch die angefügten beiden
Beilagen für erledigt erklärt . Die erstere derselben bildet eine
Originalverfügung des Ministeriums des Innern , wonach
nach einer Mittheilung des Ministers v . Bismarck eine Au¬
dienz bei dem König nicht bewilligt werden könne ; die zweite
enthält einen Bescheid der Regierung , wonach der Weg der
schriftlichen Beschwerde unbenommen bleibe . Der Vorsitzende
theilt danach mit , daß dieser Tage die Beschwerde an den Kö¬
nig abgehen werde . — Dem Vernehmen nach ist heute der
Befehl eingetroffen , wonach auch die 6 . Jnfanteriebrigade ,
ans dem 9 . und 49 . Regiment bestehend , nach der polnischen
Grenze marschiren , dagegen die 8 . Brigade , aus dem 21 . und
61 . Regiment bestehend , in die bisherigen Garnisonen der er -
steren : Stettin , Stargard , Kolberg , rücke» soll .

Königsberg , 22 . Juli . (B . A . Ztg .) Die Nachricht , daß
das Generalkonzil der hiesigen Universität dem Professor
Möller ein Vertrauensvotum gegeben habe , ist in dieser
Fassung unrichtig und nur geeignet , diese Angelegenheit in ein
schiefes Licht zu stellen . Vielmehr hat das Generalkonzil in
gleicher Weise , wie früher schon die medizinische Fakultät , ein¬
stimmig die Verwendung des Universitätskurators für Erhal¬
tung des Prof . Möller nachgesucht und hierbei dessen ausge¬
zeichnete Lehrgabe und seine Bedeutung für die hiesige Univer¬
sität in warmer , aber völlig wahrheitsgemäßer Schilderung
hervorgehoben .

* Wie « , 23 . Juli . In der heutigen Sitzung des Ab g e -
ordnetenhauses nahm Graf Rechberg das Wort zur
Beantwortung der von Baron Tinti betreffs der Grenz¬
verletzungen eingebrachtcn Interpellation . Er bemerkt :

Das kaiserl . Ministerium des Aeußern hat aus Grund der ihm zu¬
gekommenen Anzeigen von stattgehabten Grenzverletzungen durch kais.
russische Truppen mit dem ganzen Ernste , welchen die Sorge für die

Unverletzbarkeit des Staatsgebietes , wie für die Sicherheit der Perso¬
nell und des EigenthumS der Staatsangehörigen ihm zur Pflicht
machte , an di« kais. russisch« Regierung die dem Thatbestande jedes
einzelnen Falles entsprechenden Reklamationen gerichtet . Das Mini¬
sterium hat in jedem dieser Fälle sowohl die kais. Gesandtschaft in
St . Petersburg , als auch das Generalkonsulat in Warschau beauftragt ,
von der russischen Regierung die gebührende Genugthuung , sowie die

zur Verhütung solcher Vorkommnisse nöthigen Maßregeln nachdrücklichst
zu verlangen . In Beantwortung jeder dieser Reklamationen wurde
sowohl von dem kais. russischen Kabinet , als von dem Großsürstcn -
Statthalter des Königreichs Pole » das Bedauern über die begangenen
Uebergriffe ausgedrückt und die volle Genugthuung hiefür zugefichert .

Was zuerst den auf dem österr . Gebiete von eingedrungenen Kosaken
widerrechtlich verhafteten Mann betrifft , welcher sich nach Versprengung
einer Jnsurgentenbande aus dem Königreich Polen herüber geflüchtet
hatte , so wurde derselbe durch die kais. russische Regierung unverweilt
wieder nach Oesterreich ausgeliefert und rS wurde auch für diesen Vor¬
fall von dem , bei dem kais. Hose beglaubigten Gesandten Sr . Maj .
des Kaisers von Rußland dem Ministerium des Aeußern die Entschul¬
digung seiner Regierung ausgesprochen .

Allsogleich nachdem unsere Reklamation wegen der Grenzverletzung
bei Ulanow erhoben worden war , wurde der Garderittmeister Kirijew ,
Adjutant des Großfürsten Konstantin , dahin abgesendet , um über den
Vorfall nähere Erkundigungen einzuziehen . Nachdem inzwischen die
weitern Grenzverletzungen bei Ozulice und Narol den Anlaß zu neuen
Reklamationen geboten hatten , erfolgte sowohl an das k. k. Ministerium
des Aeußern , als an den österr . Generalkonsul in Warschau durch die dortige
Statthalterschaft die Erklärung , daß aus Befehl Sr . Maj . des Kaisers
Alexander die kais. österr . Regierung für jede von russischen Truppen
begangene Verletzung des österr . Staatsgebiets und di« dabei verübten
Gewaltthaten ein « vollkommene Genugthuung erhalten solle. ES werde
ein kais. russ . Ordonnanzoffizier , mit den nöihigen Instruktionen ver¬
sehen , nach Lemberg an den dortigen kais. Statthalter abgesendet wer¬
den und die Genugthuung würde darin bestehen :

1) Daß das Bedauern Sr . Maj . des Kaisers und Sr . Hoheit des Groß¬
fürsten Konstantin über die stattgehabten Grenzverletzungen ausgedrückt
werde ;

2 ) daß die Kommandanten , unter deren unmittelbaren Leitung die
Grenzverletzungen geschahen , bestraft werden sollen ;

3) daß für die dem Offizier Garbera und der Mannschaft zu -
grfiigten materiellen Verluste vollkommener Ersatz gewährt werde ;

4 ) daß dem Staate für den Verlust eines Soldaten das Einstandsgeld
ersetzt werde ( Heiterkeit ) ;

5) daß die Familie de « erschossenen Soldaten Piech eine angemessene
Geldentschädigung erhalle , und

6) daß ein oberster TagSbefehl vom Oberkommandantm der Truppen
im Königreich Polen an alle Truppenführer daselbst erlassen werde , in
dem Letztere mit allem Ernste vor Begehung von Grenzverletzungen ge¬
warnt werden sollen .

Zur Durchführung der obigen Punkte 1 bis 5 wurde der Hauptmann
des Generalstabs der Garde , Annenkoff , nach Galizien entsendet , welcher ,
nachdem er sich dem kais. Statthalter in Lemberg vorgestellt hatte , in Be¬

gleitung eines k. k. Gcneralstabs -Hauptmanns und des bezüglichen
k. k. Bezirksvorstehers auf die verschiedenen Punkte , wo die Grenzver¬
letzungen stattgefunden , sich begab , daselbst den Thatbestand konstatirte ,
und die obgedachten Geldentschädigungen an die betheiligten Personen
leistete . Der Erfolg feiner Mission ist bereits seiner Zeit in der offiziellen

„ Krakau . Ztg . " vom 6 . Mai d . I . bekannt gemacht worden , sowie auch
der Umstand , daß den durch die Grenzverletzungen beschädigten einzelnen
Personen die gebührende Genugthuung zu Thcil geworden sei, in der¬

selben Zeitung vom 4 . Juli gemeldet wurde . Ich erlaube mir hier nur

insbesondere hervorzuheben , daß der Schwester des bei Czulic « gebliebenen
unverheirathete » Soldaten Piech eine Entschädigung von 1200 fl . ö . W .
ausbezahlt wurde .

Was dagegen die angcbotene Zahlung des Einstandsgeldes von
1200 fl. für Piech , sowie die dem k. k. Leutnant Garbera unter dem
Ausdrucke des vollsten Bedauerns über die ihm zugefügten Unbilden

angebotene volle Geldentschädigung für die ihm abgenommenen Werth¬
gegenstände betrifft , so wurden diese Anerbieten abgelchnt ( Bravo ) .
Letzteres von dem gedachten Leutnant mit dem Bemerken , bereits von
Sr . K . K . Apost . Majestät vollkommen entschädigt worden zu sein .
( Lebhafter Beifall .)

Der TagSbefehl vom 12 . d . M ., welcher übrigens sich lediglich als ein
Akt der inner » russischen Armeeverwaltung darstellt , wurde dem k. k. Mi¬

nisterium des Aeußern nur zum Beweise mitgetheilt , daß dem von der
kais . russ . Regierung gegebenen Versprechen gemäß den Kommandanten

ihrer Truppen die ernstgemessensten Warnungen und Befehle crtheilt
wurden , bei Gefechten mit den polnischen Insurgenten die österreichische
Grenze nicht zu verletzen und dieselbe unter keinem Vorwände zu über¬
schreiten , widrigens sie nach der Strenge der Gesetze behandelt werden
würden .

Dieser Tagsbefehl hat — ich muß einen besonder «! Werth daraus
legen , es zu konstatiren — den beabsichtigten Zweck erreicht ; die kais .
russischen Militärkommandanten haben demselben Gehorsam geleistet ,
und es ist seit dessen Erscheinen keine Verletzung der österreichischen
Grenze durch russische Truppen mehr vorgekommen , obgleich seither
viele Kämpfe in der unmittelbaren Nähe der Grenze stattgefunden
haben und somit leicht neuerliche Verletzungen des kaiserlichen Gebietes

hätten statifinden können .
Aus obiger Darstellung ergibt sich :
1) daß die kais. russische Regierung die begangenen Rechtsverletzungen

vollkommen anerkannt und deßhalb wiederholt Bedauern und Entschuldi¬
gung ausgesprochen hat ;

2) daß die hiebei an ihrem Eigen thum verletzten Personen angemessene
Entschädigungen erhalten haben ;

3) daß die Schuldtragenden Seitens der russischen Regierung bestraft
worden sind , und

4) daß die von der russischen Regierung zur Verhütung der Wieder¬

holung ähnlicher Vorfälle ergriffenen Maßregeln ihren Zweck erreicht
haben , indem seither kein Anlaß zu einer ähnlichen Beschwerde vorgc -
kommen ist , daß daher Alles geschehen ist , was nach internationalem
Rechte von Rußland in Anspruch genommen werden konnte .

* Wie « , 23 . Juli . Die „ Generalkorresp . " schreibt :
Die polnische Angelegenheit tritt in Folge der russischen

Rückäußerungen auf die vom 24 . Juni datirten Depeschen der drei

Mächte unverkennbar in ein neues und sehr bedeutungsvolles Stadium ;
das russische Kabinet hat mit jenen Rückäußerungen einen Standpunkt
eingenommen , durch welchen die Angelegenheit , die den Gedankenaus¬

tausch zwischen den drei Mächten und Rußland herbeisührte , recht eigent¬
lich die Tragweite einer europäischen Frage erhält . Als solche erkennt
sie auch das österreichische Kabinet an , wie aus der so eben veröffent¬
lichten Depesche des Grafen Rechberg vom 19 . Juli , gerichtet an die
österr . Botschafter in Paris und London , klar hervorgeht . Es ist in
diesem so präzis gehaltenen Aktenstücke genau die Linie angegeben , die
unser Kabinet in Bezug aus die weiteren Verhandlungen , welche es in
der schwebenden Frage , sei es mit England und Frankreich , sei es mit
Rußland , zu führen hat , für sich vorgezeichnet steht , und indem es
seine Theilnahme an diesen Verhandlungen auf den in jener Depesche
bezeichneten Boden stellt , wahrt es zugleich in wirksamster Weise mit
den Interessen Oesterreichs diejenigen des Friedens , der Ordnung und
des Gleichgewichts in Europa .

Einer Mittheilung desselben offiziösen Organs aus Paris
entnehmen wir folgende Stelle :

Man weiß in den mit den Tuilerien in Beziehuyg stehender Kreisen
recht gut , daß der Kaiser in diesem Augenblick den Krieg nicht will ; sein
Einverständniß mit Palmerston müßte noch vollständiger oder die Ereig¬
nisse noch dringlicher werden , um ihn zu bestimmen , die Lösung der pol¬
nischen Frage mit dem Schwerte durchzuführen .

Die Wiener Presse spricht sich einstimmig zu Gunsten
der von der Regierung befolgten Politik in der polnischen
Angelegenheit aus . Uebrigens gibt es der Heißsporne
nur wenige , welche die Sache bis auf die Degenspitze getrie¬
ben wissen möchten . Daß Oesterreich einen Krieg nicht brau¬
chen könne , ist immer wieder der Refrain nach allen kräftigen
Anläufen . Die eben so rasche als entschiedene Zurückwei¬
sung der bekannten Anmuthungen der neuesten russischen
Note findet allgemeinen Beifall . Die „ Presse " gratulirt
dem Grasen Rechberg in den schmeichelhaftesten Ausdrücken
zu der „ entschiedenen und kräftigen Aufraffung "

, welche sie
in seiner Depesche an Metternich und Apponyi vollzogen
sieht . „ Mit dieser Depesche "

, sagt sie u . A . , „ ist der rus¬
sischen Partei in Oesterreich der Kopf zertreten , und hat die
Politik des Kongresses von Verona , der Karlsbader Be¬
schlüsse u . s. w . in Oesterreich , wir wollen hoffen , definitiv
die Schiffe hinter sich verbrannt . "

Die österreichische Regierung hat unterm 16 . d . M . eine
Note an ihre diplomatischen Agenten geschickt , um den An¬
schuldigungen zu begegnen , deren Gegenstand sie aus Anlaß
der Wysocki ' schen Expedition nach Volhynicn geworden .
Mau habe den galizischen Behörden vorgeworfen , eine über¬
triebene Strenge Hei Zerstreuung der bewaffneten Scharen
angewendet und unter der Hand die Russen von den Bewe¬
gungen der Insurgenten verständigt zu haben . Die öster¬
reichische Regierung entgegnet darauf , daß sie unabänderlich

jene Haltung bewahre , die sie in ihrer Depesche vom 11 . Fe¬
bruar vorgezeichnet , daß sie immer bemüht ist , die Aufrecht¬
haltung der Ordnung in ihrem Gebiete und ihre internatio¬
nalen Pflichten gegen Rußland mit den Geboten der
Menschlichkeit und Schonung zu vereinen , die inan den Ge¬
fühlen der galizischen Bevölkerung schuldig ist . Darum mutzk
sie sich nothwendigcr Weife der Vereinigung bewaffneter Ban¬
den auf österreichischem Terrain durch Maßregeln widersetzen ,
die ihren internationalen Verpflichtungen entsprachen . Die
Angabe , daß österreichische Beamte oder Offiziere die Bildung
der Banden geduldet , um sie hinterdrein an die Russen zu de-
nunziren , wurde bereits öffentlich dementirt . Die kaiserl .
Regierung hält es ihrer nicht würdig , auf solche Verleum¬
dungen einzugehcn .

j -j - Wien , 23 . Juli . Aus der jetzt veröffentlichten De¬
pesche, welche das österreichische Kabinet fast unmittelbar nach
Eingang der russischen Antwortnote nach Paris und London
gesandt , wissen Sie bereits , daß eine entscheidende Wen¬
dung in der österreichischen Politik eingetreten ist , und
daß „das zwischen den Kabinetten von Wien , London uno -

Paris hergestellte Einverständniß ein Band zwischen denselben
bildet , von welchen : Oesterreich sich jetzt nicht loslösen kann ,
um abgesondert mit Rußland zu unterhandeln "

. Oesterreich
steht , das ist der kurzen Rede noch kürzerer Sinn , zur Zeit
mit beiden Füßen im Lager der Westinächte , und es bedürfte
kaum der Ankündigung , daß der hiesige russische Gesandt ^
auf „ ungefähr drei Wochen " nach St . Petersburg geht , um
den hohen Ernst und die gesteigerte Spannung der Lage zu
kennzeichnen . Freilich ist es möglich , daß mit dieser Berufung
seines Repräsentanten in Wien das Petersburger Kabinet be¬
reits seinen Rückzug einleitet , denn unzweifelhaft waren es
die Berichte dieses Diplomaten , welche es zu diesem verhäug -
nißvollen Jrrthum verleiteten , daß Oesterreich bereit sein
werde , auf die vorgeschlagene Spezialkonferenz einzugeheu ;
aber es ist eben so möglich — denn die Behauptung , der Ge
sandte werde „ mit neuen Instruktionen " und „ etwa Mitte
August " nach Wien zurückkehren , ist eben nur eine Behaup¬
tung , der außerdem die Thatsache entgegensteht , daß Hr .
v . Balabine seine hiesigen Angelegenheiten augenscheinlich für
die Eventualität einer Nichtwiederkehr geordnet hat — , es ist
eben so möglich , daß seine Abberufung die erste Antwort auf
diejenige Nückäußerung Oesterreichs darstellt , welche in einer
Sprache von entschiedener Schärfe jede Unterstellung zurück¬
weist , als ob es sich in abgesonderte Verhandlungen einzu¬
lassen Willens sein könnte . Der Monat August dürfte die
schließliche Entscheidung zu bringen bestimmt sein . Es wird
zwischen den drei Mächten mit einer Beschleunigung verhan¬
delt , welche den Beweis liefert , daß man jetzt auf allen Sei¬
ten das Bedürsniß empfindet, , die Lage vollends zu klären ;
und was auch kommen möge , Krieg oder Frieden , das Eine
scheint sicher , und schon Das ist von der weitgreisendsten Be¬
deutung , daß , wie schon jetzt die Sachen liegen , von dem
Bau der ehemaligen heiligen Allianz , die letzten noch aufrecht
gestandenen Reste abgetragen sind . Es ist übrigens eine
höchst bedeutsame Erscheinung , daß die österreichischen Werth¬
papiere in diesem Augenblick höher notirt werden , als da¬
mals , wo noch die Lage als eine vorwiegend friedliche aufge¬
faßt wurde .

InSiebenbürgen ist die erwartete Katastrophe bereits
eingetreten . Die Führer der Ungarn haben einen letzten
Schritt der Rumänen , der sie zur Anbahnung einer Verstän¬
digung aufforderte , mit der Erklärung abgewiesen , daß „ der
gegenwärtige Landtag nicht auf gesetzlicher Basis eiilbcrufen
sei und daß demnach , wer an dem Gesetz festhalten wolle , sich
an diesem Landtage nicht betheiligen könne " . Die gesammten
ungarischen Abgeordneten haben darauf Hermannstadt ver¬
lassest , und in diesem Augenblick befindet sich bereits eine De¬
putation derselben ( Graf Miko , Baron Kemcny und Bischof
Haynald ) auf dem Wege nach Wien , um dein Kaiser eine ihre
Haltung motivirende Denkschrift zu überreichen .

Wie « , 24. Juli . Ju der heutigen Unterhaus¬
sitzung wurden Interpellationen wegen Ausbaues der
Brennerbahn und wegen Befreiung der Akatholiken von der
Beitragspflicht zu katholischen Kultuszwecken eingebracht .

Italien .
Turin , 19 . Juli . (Köln . Ztg.) Die italienische

Flotte sammelt sich im Hafen von Spezzia , und es scheint
bestimmt , daß dieselbe sich nach Cherbourg begeben wird , um
an einer Demonstration der französischen Flotte , an der auch
die schwedische sich betheiligen soll , Theil zu nehmen . Außerdem
verdient als kriegerisches Symptom erwähnt zu werden , daß
den betreffenden Militärkommandanten der Befehl zugegaugen
ist, keine Urlaube zu ertheilen , und daß das Kriegsmini¬
sterium mit Armeelieferanten in sehr gewichtigen Unterhand¬
lungen steht .

Frankreich .
8 Paris , 24 . Juli . Der heute vom „ Conftitutionnel "

veröffentlichte Artikel und die dem „ Siecle " ertheilte zweite
Verwarnung haben beide den Zweck , die Gemüther zu be¬
schwichtigen — dem Kabinet Zeit zu lassen , einen Entschluß
zu fassen , eventuell seine Pläne zu verdecken . Der „ Cousti -
tutionnel "

, der zum ersten Mal seit Eintreffen der russischen
Antwort offiziös spricht , gesteht , daß die Sprache Rußlands
vor zwei Monaten Besseres erwarten liefst Rußland bethä -
tigte damals Mäßigung und Klugheit , und suchte nicht sich
hinter Subtilitäten und Sophismen zu verstecken . Das ge¬
nannte Blatt ist vor Allem davon betroffen , daß Rußland ,
anstatt die loyalen und uneigennützigen Schritte Frankreichs ,
Oesterreichs und Englands als ein Mittel zur Lösung anzu¬
nehmen , — die diplomatische Aktion der drei Mächte , aller¬
dings in indirekter Weise , als den „ mächtigsten Hebel der In¬
surrektion " darstellt . Wie Dem auch sei, der „ Constitutiounel

"

findet , daß man die russische Antwort beklagen , sich aber
weder ängstigen noch erzürnen solle . „ Vor Allem — fügt er
bei — dürfe man nicht , wie gewisse Blätter , die sich in der
Zeit irren , aufreizen . Die Regierung des Kaisers bedarf
eben so wenig der Aufreizung , als der Beschwichtigung ; ihre



Klugheit sichert vor Überstürzung , wie ihr Patriotismus sie
vor Schwäche schützt . " Die dem „ Siecle " ertheilte Verwar¬
nung trifft einen schon am 21 . veröffentlichten Artikel unter
dem Titel : „ Ein Plebiszit für Polen . " Dieser Artikel , in
welchem das „ Siecle " für eine Frage der auswärtigen Politik ,
derenLsitung die Verfassung in die Hand des Kaisers legt , eine
Art von Berufung an das Volk beantragt , wurde , dem Texte der
Verwarnung zufolge , als ein Eingriff in die Autorität des
Kaisers und die Verfassung erachtet . „ Solche Verirrungen
— fügt der Minister des Innern bei — können die Interes¬
sen der großen Sache , welcher man zu dienen vorgibt , nur
gefährden und geben Vorwand zu Agitationen , welche die Ne¬

gierung nicht dulden kann .
" Als Hrn . Havin zu seinem nicht

geringen Erstaunen gestern Nachmittag diese Verwarnung
des an sich nicht sehr gefährlichen Artikels des Hrn . Leon

Plee mitgctheilt wurde , telegraphirte er sofort an Hrn . Moc -

quard nach Vichy , um eine Rücknahme dieser Maßregel zu
erwirken . Die Verwarnung wurde aufrecht erhalten , dem
Vernehmen nach jedoch heute bei Hrn . Havin mit der Noth -

wcnöigkeit , die Gemüther zu beschwichtigen und Rußland
jeden Vorwand der Beschwerde zu nehmen , — mündlich ge¬
wissermaßen entschuldigt . Aus denselben Rücksichten wurde
das französisch - polnische Komitee offiziös ermahnt ,
sowohl in seinen Veröffentlichungen als bei Organisation von
Unterkomitees sich größerer Mäßigung zu befleißigen und
insbesondere die gesetzliche Vorschrift , welche die Vereinigung
von mehr als 20 Personen ohne vorgängige Erlaubniß un¬
tersagt , nicht außer Acht zu lassen .

Der Entwurf der französischen Note , als Antwort
auf die russische Depesche , ist , zum Zweck der Kenntnißnahme ,
gestern nach London und Wien abgegangen . Die österreichi¬
sche Note ist gleichfalls bereits in Händen des Hrn . Drouyn
de Lhuys . — Die 5 Bourbonen , welche die italienische
Regierung an Bord des französischen Dampfers „ Aunis " sest -
nehmen ließ , sind ( wie bereits bemerkt , zu Land ) im Gefäng -
niß von Chambery angelangt . — Hr . v . Nigra wurde vor
Abreise der Kaiserin nach Vichy in St . Cloud zur Tafel ge¬
laden . — Den „ Temps " zufolge wäre die Rede von einer
Mission des Marschalls Canrobert nach Stockholm . Be¬
kanntlich war derselbe 1855 mit einem gleichen Auftrag für
den schwedischen Hof betraut . — Marschall Forey wird , den
neuesten Nachrichten zufolge , nicht vor Oktober in Frankreich
erwartet . — Die „ Nation " glaubt das Gerücht widerlegen
zu sollen , wonach Admiral Bonet - Willaumez ein Kom¬
mando im Baltischen Meer erhalten solle ; dem genannten
Blatt zufolge wird er den Admiral RigaultdeGenouilly
im Mittelmeer ersetzen . — Das Urtheil gegen den Abgeordn .
Didier , welcher Hrn . Villemessant in seiner Wohnung über¬
fiel und schlug , wurde vom Appellhof bestätigt , jedoch die Ge -
fängnißstrase von 2 ans 1 Monat ermäßigt . — Die Börse
kommt aus der Panik gar nicht mehr heraus , Während die
Consols um Vq. stiegen , fiel Rente von 67 .45 auf 66 . 80 ,
Mobil , von 1080 auf 1030 . Man wollte wissen , sämmtliche
Minister seien durch Depesche nach Vichy berufen worden .

Rußland und Polen .
Warschau , 18. Juli . Man schreibt der Presse : In

unseren russischen Kreisen ist jetzt eine gehobene
Stimmung vorherrschend , welche in der Haltung der Re¬
gierung in Petersburg in Bezug auf die Forderungen der
Fremdmächte ihren Grund hat , und man schmeichelt sich mit
der Hoffnung , daß die Mächte definitiv abgefertigt sind . Ich
empfange von Petersburg aus von befreundeter Hand
ein Schreiben , welches ich Ihnen nachfolgend mittheile , und
das mit denjenigen Nachrichten im Wesentlichen übercin -
stimmt , welche hiesige Russen über das Notenschicksal em¬
pfangen haben :

Die Antwort Gortschakoff 's , welche beim Eintreffen ' meines Brieses
dort schon bekannt geworden sein wird , hat noch ihre andern Seiten ;
sie ist nicht ein gewöhnliches einseitiges diplomatisches Kunststück des
Fürsten , sondern sie bafirt aus Berathungen , welche der russische Reichs¬
rath , dem der Kaiser Alexander im vorliegenden Fall ein decisive«
Urtheil überlassen hatte , in seinem Schoße gepflogen hat . Das Schicksal
der drei Noten , soweit es vom Reichsralh abhing , war das , daß derselbe
einstimmig den Grundsatz festhiclt , daß die Einmischung fremder Mächte
in die inner « Angelegenheiten Rußlands durchaus abzulehnen sei und
der fernere diplomatische Verkehr bezüglich Polens sich innerhalb der¬
jenigen Grenzen zu bewegen habe , welche von den betressenden Verträ¬
gen vvrgezeichnet sind . Der Reichsrath war , vollständig besetzt , am
11 . Juli versammelt ; den Berathungen wohnten die Minister , die
Mitglieder des Senats und der Synode bei . Die fehlenden Reichs -
raths -Mitglieder , Generale Rokassowski , Berg , Annenkoss ,
Murawiess u . A ., welche augenblicklich theils in Polen , theils
anderswo verwendet sind , waren durch russische Aristokraten aus Mos¬
kau vertreten . Den Vorsitz führte Graf Bludow , Schriftführer war
der Geh . Rath Brock , welcher au der Spitze des Departements sür
Finanzangelegenheiten im ReichSrath steht . Der Fürst Gagarin ,
welcher dem Departement der Gesetzgebung vorsteht , war Berichterstatter ,
verlas vor dem versammelten ReichSrath die ihm vom Fürsten Gort -

schakosj feierlich übergebenen Noten , und knüpfte daran eine kurze An¬
sprache, in welcher er auf die Gefahren hinwies , die man dem russischen
Reiche unter dem Vorwand der Befürwortung der Polen zu bereiten
im Begriff stehe. . Der Zaar und das Volk begreifen die Lage , man
sehe aber getrost der Ankunft entgegen , und Europa finde das heilige
russisch« Reich gewännet . ' Vor der Berathnnz ertheilte der russische

Erzbischof , welcher Mitglied der Synode ist, unter dem dumpfen Klange
der Cerkwienglocken der Versammlung den Segen im Namen des Kai¬

sers . Die Berathung dauerte von 12 bis 4 Uhr , den Schluß bildete
ein Hoch aus den Zaaren . Daraus verließ Gras Bludow mit dem Für¬
sten Gortschakoss und dem ausgenommen «« , von den SeklionSchefS des

Rcichsraths mitunterzeichneten Protokoll den Sitzungssaal und begaben
sich diese Herren sogleich nach ZarSkoe Selo zum Kaiser . Vor dem

Sitzungsgebäude war eine ungeheure Menschenmenge versammelt , welche
den EtaatSrathS -Präfidenten laut begrüßte ; Militärkapellen stimmten die

russische Nationalhymne an .
* Warschau , 20 . Juli . Ju dem offiziösen Blatte macht

der Direktor der südlichen und westlichen Eisenbahnen be¬
kannt daß die Annahme und Expedirung von Privat¬

depeschen auf . allen Telegraphenstationen dieser beiden
Bahnen ohne Ausnahme sistirt worden ist .

Der „ Czas " gibt eine Uebersicht über die vom 6 . bis 18 . d .
in Kongreßpolen vorgefallenen Gefechte und will mit die¬
ser langen Namenslisie von Orten , die sür nichtpolnische
Zungen meist unaussprechlich sind , offenbar Nachweisen , daß
der Aufstand wieder rühriger geworden , lieber die Ereig¬
nisse in Lithauen liegen uns Berichte des „ Ruff . Invalid . "

vor . Diese lauten nach dieser Quelle fortwährend günstig
ftlr die russischen Waffen . Da die polnischen Blätter in
Folge des sehr erschwerten Verkehrs jetzt nur selten Original -
berichte über die in jenen Gegenden vorgcfallenen Kämpfe
bringen , so ist eine vergleichende Zusammenstellung der Mel¬
dungen beider kämpfenden Theile nicht möglich ; doch geht
aus den offiziellen russischen Berichten hervor , daß die
Manischen Insurgenten in vielen blutigen Gefechten die rus¬
sischen Truppen beständig in Athem erhalten .

Donaufürftenthirmer .
Bucharest , 23 . Juli . Fürst Kusa hat den gefangenen

Polenführer Milkowski empfangen ; er selbst reist heute
nach der Türkei .

Großbritannien .
* London , 22 . Juli . Ueber die an die englische Regie¬

rung gelangte r ussische Antwort äußert sich die „ Times "
in folgender Weise :

Die telegraphischen Abkürzungen dieser Depesche, die wir von Zeit zu
Zeit erhalten haben , sind ihrem Styl oder ihrer Bedeutung nicht gerecht
geworden . Die Depesche des Fürsten Gortschakoss ist eine vorzügliche
literarische Arbeit und sür ihren wahrscheinlichen Zweck trefflich berechnet .
ES ist gekommen , wie wir erwarteten , — d . h . wir haben mit unserm
Vorgehen ganz und gar nichts ausgerichtet . Wir haben nie geglaubt ,
daß eine Unterhandlung solcher Art ein befriedigendes Resultat erzielen
kann . Es hat der ganzen Sache an Ernst und Realität gefehlt . Wir
stützten uns nicht aus den wirklichen Stand der Ding », noch erklärten wir
erwägen zu wollen , was wirklich im Interesse der Polen oder der Russen
liegt . Wir nahmen statt dessen zum Ausgangspunkte die Bestimmungen
eines 50 Jahre alten Vertrages , von dem sich längst i » auffälliger Weise
gezeigt hatte , daß er nicht geeignet ist, den Bedürfnissen der Polen abzu -
helsen oder die Herrschaft Rußlands zu mildern . Wir erhoben gewisse
Forderungen , weil man sich 1815 über sie geeinigt , und bemühten uns ,
Rußland au die Bedingungen eines Vertrages zu mahnen , den es längst
in feierlicher Form zerrissen und in alle Winde sortgeschleuderk hat . Ohne
Würde und ohne Festigkeit traten wir sür unsere hohlen Forderungen
auf, . . . Von einem solchen Schritt konnte man nichts Gutes erwarte « ;
und wir vernehmen daher ohne Verwundern ^ daß unser schlecht erdachter
und schlecht ausgesührter Vermittlungsversuch schmählich gescheitert ist.

Nachdem sie darauf den Inhalt der russischen Depesche kurz
wiedergegeben hat , schließt die „ Times : " ' - °

Wir bedauern , gestehen zu müssen , daß in diesem Allen nichts ist,
worüber wir ein Recht zu erstaunen haben . Es ist genau die Sprache ,
die man von Rußland erwarten konnte , wo es , ohne eine Gefahr be¬
fürchten zu müssen , seiner Hossart und Herrschgier die Zügel schießen
lassen darf . Wir haben es zu dieser abschlägigen Antwort eingeladen ,
und es bleibt uns nichts übrig , als sie in Geduld hinzunehmen . Es
ist dies das unvermeidliche Ende , zu welchem , wie wir vorausgesagt ,
eine von keiner physischen Macht gedeckte Einmischung führe » mußte . . . .
Wir hoffen , wir sind weit genug gegangen , und man wird es nicht
zum Ruhme Englands und zum Vortheil Polens für nothwendig er¬
achten , uns noch tiefer in Unterhandlungen zu stürzen , die bis jetzt
beiden Theilen so wenig Segen gebracht haben .

Der „ Herald " meint , es bleibe den Regierungen von Eng¬
land und Frankreich , nach dieser kalten und höhnischen Ab¬
fertigung , nichts übrig , als Krieg oder Stillschweigen ; und er ,
der „ Herald "

nämlich , räth zu letzterem , verhehlt sich aber
nicht , daß sein Rath schwerlich befolgt werden wird , und kon -
statirt daher , daß eine ernste Krisis eingetreten sei . Uebrigens
bewundert er nicht nur , gleich der „Times "

, das schriftstelle¬
rische Geschick des Fürsten Gortschakoss , sondern deutet ziem¬
lich unverblümt an , daß Rußland für eine gute Sache fechte .
Die Argumente des Fürsten hätten ohne Zweifel viel Trifti¬
ges , denn es sei erwiesen , daß der polnische Aufstand vom Aus¬
lande her genährt und geschürt werde , und daß die Ansprüche
der Polen viel weiter gehen , als irgend eine Macht in Europa
zu ahnen vermöge . ^ ,

Der Times -Korrespondent ans Lemberg wendet sich auch
gegen die Polen , insofern als es nothwendig sei, das Publikum
vor den Nachrichten vom Kriegsschauplätze zu warnen . Die
Russen , sagt er , lügen plump , aber die Polen und ihre Freunde
sind darin so geschickt und eifrig , daß sie mit ihren Uebertrei -
bungen , Aufschneidereien und Lügen den ganzen politischen
Horizont . Europa 's verfinstern .

* London , 23 . Juli . Das Unterhaus begann seine
heutige Sitzung um Mittag . Auf eine Anfrage von Fitz -
gerald wegen Dänemarks exwiederte Lord Pglmer .-:
ston ln vermittelndem Sinn , daß

'
England wie immer für

die Integrität und Unabhängigkeit Dänemarks sei und -sich
bemühe , dahin zu wirken , daß die etwaigen Beschwerden
Deutschlands keinen Krieg herbeiführen , sondern auf dem
Wegeidiplomatischer Unterhandlung abgestellt werden mögen .

JrL der St . -James -Hall wurde gestern ein zahlreich be¬
suchtes Meeting für di^ Sache Polens abgehalten , bei
welchem das Unterhausmitglied Sir I . V . Shelley den .
Vorsitz führte . — Er und der polnische Graf Zamvyski
führten unter dem Beifall der Menge eine sehr energische
und kriegerische Sprache . Schließlich wurde eine Deputation
ernannt , die Earl Russell ihre Aufwartung machen und chm
vorstellen soll , daß England verpflichtet sei , für die Wieder¬
herstellung der Unabhängigkeit Polens nöthigeufalls mit
Waffengewalt einzuschreiten .

Amerika .
* Neu -Bor ? , 13 . Juli . General Lee behauptet seine

Stellung bei Hag crstown . Die Angabe , daß Beauregard
ihn bereits mit 40,000 Mann verstärkt habe , ist bis jetzt nur
Gerücht . General Beauregard kommandirte bisher in dem
blokirten Charleston in Nordkarolina . Uebrigens wird Lee' s
Armee auf 50,000 Mann mit 250 Geschützen angegeben ;
die Rückzugslinie nach und in Virginien soll an keinem Punkte

von Unionstruppen besetzt sein . General Me ade und
General Couch ziehen in der Fronte der südstaatlichen
Armee ihre Truppen so rasch wie möglich zusammen und
haben Verstärkungen erhalten . Die bereits häufig vor¬
kommenden Vorpostenscharmützel sind nur die Vorläufer
einer wahrscheinlich in kürzester Frist auf oder nahe der alten
Wahlstatt von Antietam bevorstehenden Schlacht . Die
Verluste der Südarmce in der Gettysburger Schlacht schätzt
man auf 12 - bis 13,000 Verwundete und Todte ; außer zahl¬
reichen Gefangenen , welche die Unionskavallerie gemacht ,
sollen 0 - bis 10,OM Gefangene von Lee' s Armee in die
Hände Meade ' s gefallen sein . Ob die Südstaatlichen auch
Geschütze zurückgelassen , ist zweifelhaft . Die auf Seiten der
Unionsarmec Gefallenen und Verwundeten werden gleichfalls
auf 12,OM Mann geschätzt. Die Angabe , daß General
Kilpatrick in einem Reiterangriff gefallen sei, wird in Abrede
gestellt . — Durch die Einnahme von Vicksburg wird die
Bundesregierung angeblich IM,OM Mann für andere Orte
disponibel haben .

Baden .
Mannheim , 25 . Juli . ( Mannh . Journ .) Gestern Abend nach

Vzö Uhr schlugen diePionierc eine Brücke über den Gießen beim Lud¬
wigsbad und war solche bald beendet . Als aber schon einige Pioniere
hinübermarschirten , ging aus dem jenseitigen Ufer ein Nachen unter , wo¬
bei 3 Pioniere in ' s Wasser fielen ; ungefähr sechs Mann standen bis an
die Brust in dem nntergegangenen Nachen , um die im Wasser liegenden
Balken und Dielen herauszuschaffe » ; einem der Leute wurde der Daumen
zerquetscht . Nachdem der untergegangene Nachen entfernt und ein anderer
an dessen Stelle gethan wurde , marschirten die Pioniere über dieselbe, wo¬
rauf das Signal zum Abbruch gegeben wurde , und ging solches in der
größten Ordnung vor sich .

,4 Kehl , 24 . Juli . Dem Brückengeldzeichen -Sammler Michael
Oechsner dahier ist unterm 2b . Mai d. I . in Anerkennung seiner

ehr als 50jährigen treuen Dienste von Sr . Königl . Hoheit dem
rdßhcrzog die silberne Zivil -Verdienstmedaille verliehen worden .

Die feierliche Ucberreichung dieser Medaille hat heute in Gegenwart der
hiesigen Staats - , Kirchen - und Gemeindebehörden durch den großh .
Oberzollinspektor Baumann stattgefunden .

Vermischte Nachrichten.
— Mainz , 23 . Juli . Der Kaiser der Franzosen hat dem

hiesigen römisch -gerwanischen Museum eine Sammlung von beinahe
200 Gypsabgüssen alter , meist römischer Waffen zum Geschenke ge -
mächt , die in der Umgebung von Alesia gefunden worden sind und aus
der Zeit des mörderischen Kampfes herrühren , den dort Cäsar siegreich
gegen die Gallier geführt hat .

— Essen , 21 . Juli . In der Krupp '
schen Gußstahlsabrik ist man

mkt Anfertigung einer großen Zahl G u ß sta h lg e schütz c für Rech¬
nung der russischen Regierung beschäftigt .

— Am 20 . d . starb der Bürgermeister von B r ü s se l , Hr . F v n -
tainas . Er . war einer der verdientesten und populärsten Männer
Belgiens .

— Palermo , 16 . Juli . ( A. Ztg .) Seit mehrere » Tagen iäßt der
Aetna sein donnerähnliches Gekrach vkrnehmen , Abends steigen dann
aus dem Krater feurige Rauchqualme hervor , die von Zeit zu Zeit
durch Flammen unterbrochen werden . Vorgestern Nachmittags ge¬
gen 4 Uhr fiel Plötzlich ein lavaähnlicher Sandregen auf Zaffa -
rena Etnea , Pisano , S . V - nerina , Linera , Magnano , Arcireale
und die ganze umliegende Gegend herab . In den höher « Gegenden ,
wie z , B . an den erstgenannten Orten , fielen Schlacken in der Größe
zwischen einer Bohne und einer Mandel oder Nuß ; sie sind aber
sehr leicht und zerbrechlich . Der bis Arcireale und Umgegend gefal¬
lene Sandrege » war mehr oder weniger dünn und leicht. Auch bis Ca¬
tania reichte der feine Sandregen , und währte wohl gegen zwei Stun¬
den . Aus dem obersten Krater steigen fortwährend Rauchwolke » empor ,
und wir dürsten eine jener furchtbaren Naturszenen zu gewärtige » habe » ,
welche unser „ Mongibello ' uns so häufig beschert. Es wurden darum
Kundschafter ausgesandt , um in den höheren Gegenden Beobachtungen
über die Zeichen eines nahen Ansbrnchs anzusMen ; bis jetzt hat man
aber noch keine Erderschütterungen verspürt , welche die Vorboten eines
solchen zu sein pflegen .

— Ein bayrischer Bierspruch . Von einem Bayer wurde
in einer Gesellschaft kürzlich folgende 86sache Alliteration zum Besten
gegeben : Bayrischer Bierspruch . Bieder « braune brauchbar - bayrische
Bierbrauerbursche bereiten beständig bitteres braunes brauchbares bay¬
risches Bier ; bekanntes , beliebtes , besonders billiges Bedürfniß begnüg -
sam brüderlich beisammen bleibender bürgerlicher Biertrinker . Bierfeind¬
liche brthört « Bacchusbrüder behaupten bisweilen bestimmt , Bier be¬
herrsche Bayern , berallsche blos , befriedige blos betrunkene Bauern , be¬
reite breite Bäuche , bringe böses Blut , befördere blinden Blödsinn , breche
bedauerlichen Begierden bodenlose Bahn ! — Bayrisch Bier begeistert
Bacchus besser , bleibt beim Besseren , besiegt Bordeaux , Burgunder ,
Brausewein . Beschimpfet boshaft bayrisch Bier ! Bevor Beweise Besse¬
res bewähren , bleibt beigesellt bei Bacchus Becherblinken , bleibt bayrisch
Blut bei bayrisch Bier !

Nachschrift .
London , 25 . Juli . In der gestrigen Sitzung des Obe r -

hauses beantragteLord Cbanrirafide , csmöchtcrkdieKon¬
sularberichte über die Grausamkeiten der Russen vorgclegt wer¬
den ; die Großmächte seien verpflichtet , dieser inhumanen Krieg¬
führung entgegenzutreten . Lord Russell verweigert diese
Vorlage , indem die Berichte vielleichtimznverlässig seien und da¬
durch die Fortsetzung ähnlicher Berichte gehindert würde . Er
theilt ferner die Weigerung Oesterreichs mit , an den von
Rußland proponirten engereit Konferenzen Theil zu nehmen .
Stratford und Ellenborough erklären hierüber ihre
Befriedigung ; die russische Antwortsdepesche benehme die Hoff¬
nung aus eine friedliche Lösung . Malmesbury spricht sich
gegen den Krieg aus , derselbe sei nur vorteilhaft für Frank¬
reich . Eine Abberufung des GesaMtM genüge . Es erfol¬
gen noch starke Meinungsäußerungen , worauf Clanricarde
seinen Antrag zurückzieht .

' Marau , 2fi . Juli . R h e i n w a s s er w ar m e : 17 Grad .

Verantwortlicher Redakteur :
Or . I . Hcrm . Kroc » lci n .



Z .y .416 . Ladenburg . Gestern
früh V»8 Uhr ist unser lieber Gatte ,Vater und Bruder , FriedrichHahn ,
Gerichtsvollzieher dahier , im Alter von

Jahren , in Folge eines Lungenleidcns
nach kurzem Krankenlager sanft verschieden.

Von diesem schmerzlichenTrauerfalle geben
wir entfernten Freunden und Bekannten hier¬
durch Nachricht , indem wir um stille Theil -
nahme bitten .

Ladenburg , den 20 . Juli 1863 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Z .z .191 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 1 . August d. Js . an wird die Beförderung der

nur bedingungsweise zum Transport auf der großh.
Eisenbahn zugelassenenMineralsäuren und feuer¬
gefährlichen Gegenstände aller Art in jeder Woche
zweimal mit den Unterwegsgüterzügen stattfinden ,
nämlich in der Richtung von Mannheim nach Kon¬
stanz : Abgang von Mannheim jeden Mittwoch und
Samstag , und in der Richtung von Konstanz nach
Mannheim : Abgang von Konstanz jeden Dienstag
und Freitag .

Diese Tage stehen je nach der Richtung im Zusam¬
menhang mit den Transporttagen der Main -Neckar -,
sowie der kgl. württembergischen und kgl. bayrischen
Bahn , worüber die Gütererpeditionen nähere Auskunft
ertheilen können.

Karlsruhe , den 24 . Juli 1863 .
Direktion der großh . bad . Berkehrsanstalten .

Zimmer .
vät . Schneider .

Macher Amferey.
Die diesjährige Konferenz wird Montag de«

3 . August im gewöhnlichen Lokal gehalten werden .
Beginn : Morgens '/,11 Uhr.

Verhandlung « gegenstände sind :
1) Die religiöseErziehung der Jugend in der Volks¬

schule. Vortrag von Geh. Rath 0r . Bluntschli .
2) Die diesjährigen Diözesansynoden. Vortrag von

Dekan und Stadtpfarrer Nr . Zittel .
3) Die Verbindung der Durlacher Konferenz mit

auswärtigen Landeskirchen. Bericht von Kir-
Lenrath Nr. Schenkel .

Die Vorversammlung , wozu hiemit der erwei-' terte Ausschuß eingeladen wird , findet Abends zuvorin der Karlsburg statt. Z .Y.397.

Z . Y.3I6 . Karlsruhe .

Mayer ck C'°,
großh. Hoflieferanten in Karlsruhe,

empfehlen ihr Lager von
Glas und Porzellan ,

Leder - und Holzwaareu ,
Britannia -Metall ,

Eiserne Gartenmödel ,
Reiseartikel aller Art ,Stöcke und Reitpeitschen ,

Pendulen ,
Beleuchtungsgegenstände ,

Thee ,
Galanterie - « . Luxuswaaren

in sehr großer Auswahl .

Orkevrvrtv OkrtstokLe
zu den festgesetzten Fabrikpreisen .

Z .Y.4I3 . Baden .

Ein tüchtiger Koch , mit guten Zeugnissen versehen ,findet noch sür die Dauer der Sommcrsaison eineStelle . Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .
Z .Y. 136. Baden .

Eine Herrschaft , welche sich gegenwärtig in Baden
befindet , sucht für auswärts eine geschickte Köchin ,
welche sich auch der Hausarbeit unterzieht .

Es wird auf Ehrlichkeit, Reinlichkeit und einen
friedfertigen Charakter gesehen . Portofreie Anmel¬
dungen können von heule an bis Ende dieses Monats
im B ureau des BadeblatleS in Baden - Baden geschehen.^

Z .V.246 . Baden .
'

In meinem Spezerei- und ital . Waarengeschäft ist
für einen mii guten Schulkenntnissen , etwas Kenntnißder franz . Sprache , ausgestatteten jungen Mann eine
Lehrlingsstelleoffen .

Baden , im Juli 1863.

_ Aug Gaus .

Lehrling-und Gehilfen-
gesnch.

Z .y .398 . Zum sofortigen Eintritt oder
auf 1 . Okt. wird ein Lehrling und ein Gehilfe in eine
Apotheke gesucht . Nähere« bei der Expedition diesesBlattes ._

MU^Vakante Commisstelle
für einen angehenden jungen Mann von guter Em¬
pfehlung in einem Kolonial - und Manufakturwaarcn -
Geschäste . Wo ? sagt die Erp ed. dies. Bl . (Z .y.370.

Z.y .328 . Stuttgart .

Offene Ladenjungfer-Stelle.
Ich bin beauftragt , für ein Manufakturwaaren -und Konfektions-Geschäft in einer der ersten Städte

Württembergs eine gewandte Ladenjungfcr zu suchen ;vorzüglicheBehandlung und großes Salair wird zu¬
gesichert.

Z. YL36. Mannheim und ^K arlsruhe .

Feucrverstcherungsbank f D . in Gotha.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß die Agentur der Feuerversicherungsbank s . D . zuGotha für die Bezirke Stadt - und Laodamt Karlsruhe und Ettlingen von den Herren Arheidt und

Comp , in Karlsruhe auf Herrn

Franz Perrin Sohn
daselbst übergeaangen ist.

Mannheim , im Juli 1863 .
Die General -Agenten :

Mickns 8L StoN .
Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige, halte ich mich zur Anmeldung von

Mobiliar- aakl Muser -NemcherMqell
besten« empfohlen. .. . .Für das vergangene Jahr wurden wieder 86V - Prozent der Prämien -Eiulagen als Ersparnißau die Teilnehmer dieses aus den: Grundsatz der Gegenseitigkeit beruhenden soliden Institutes zurück -
gegeben.

Die Statuten und Deklarationen der Bank verabreiche ich unentgeltlich , und ertheile stets bereitwillignähere Auskunft .
Karlsruhe , im Juli 1863.

H- evvw Sohn .
Z .Y.40V.

'

kul 'tziuix „ Ilit 'iUl'C <lk Oll evmmevevl 'Ä L 8 k.
Iilmsti 24 . äuillst :

Iu6 Oom ^ 6

1 ouräsv . Nmes . vuvls .
kslsil ^ us . X. ksivro .
k g ^ n s I .

Lagerbier-Verkauf.
Z .Y.363 . Es sind etwa 6V bis 70 Ohm sehr gutes

Lagerbier zu verkaufen. Auf frankirte Anfragen er-
theilt die Expedition dieses Blattes nähere Auskunft .

Z .r .342 . Genf ( Schweiz).
1«« .««« Frauken für 4S Kreuzer.
Lotterie -Anleihen

von der
Gründung des Einzigen Maurer -

Tempels in Heus (8chweiz).
Durch den Staatsrath genehmigt.Die 3te und große Ziehung findet statt

LV Z.E
Die Gewinne dieser Ziehung sind :

1 von
1
2 10,000 . . . . 20,OM.
3 5,000 . . . . 15,OM.
4 2,000 . . . . 8,MO.
7 1,000 . . . . 7,OM.

21 500. . . . 10,5M .
80 300 . . . . 24,OM.
80 200 . . . . 16,OM.

195 100. . j, . . 19,500.

Frank . 100,000 .
20,000 .

Der Hauptgewinn ist .

Hundert Tausend Franken.
Ein Loos kostet . >o 4g Kreuzer.

7 Loose kosten , . L Gulden .
15 . . . . 10 dto.

'
Man wendet sich zur ^Beziehung derselben

franko an den Direktor ckv L'AlM««
ruv dsonsvuret « , in
, das Einzige »üt pem Perkaufe

betraute Haus . Der Betrag ist mit xekomnran-
dirten Briefen in Batrkbilleten ( in Gulden ,
Thalern ic.) oder baar in Paqueten mit Werth¬
angabe zu übersenden.

Die Loose werden franko rekommandirt
zugesendet . Nach der Ziehung erhallen alle Theil -
nehmer die betreffende Liste franko unter Umschlag.

° Wssig-Sprtt .
Ein in der Essig - und Essig-Sprit -Fabvi -

kation sehr tüchtiger Mann , welcher die neueste
Methode erfunden, gute Referenzen hat,
empfiehlt sich zur Belehrung und Anlegung ,
resp . Verbesserung der Fabriken für billiges
Honorar .

Franko -Briefe an die Exped . dieser Ztg .
unter X . Nr . 6352 gef. abzugeben.

t Z .y . 123. Baden - Baden .
mit Garten zu

verkaufen.
Zunächst der Eisenbahn und dem Schloß gelegen ,

mit herrlicher Aussicht in das Oos - und Rheinthal , ist
ein Schweizerhaus mit ca . 3 Morgen Garten , für
zwei Hausplätze geeignet, unter billigen Bedingungen
zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich deßhalb an Kaufmann
S . Stricker wenden ._ _

Z .z . 189. Nr . 8124 . Karls¬
ruhe .

FsihrnißvcrsteigcLlMfi.
Ans dem Nachlasse des großh.

Geh. Finanzraths a . D . Herrn
Sigmund Math es dahier wer¬
den am

Dienstag den 28 . d . M . ,
früh 9 llhr und Nachmittags 2 Uhr beginnend , fol¬
gende Fahrnisse :

Bücher, Waffen, MannSkleidrr , Bettung , Weiß¬
zeug , Schreinwerk, Küchengeschirr , Kcllergeräthe
und allerlei HauSrath ,

gegen gleich haare Zahlung öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 25 . Juli 1863.

Großh . bad. Stadtamtsrevisornt .
G . Gerhard . Sauter .

Z . y .340 . Varnhalt .
Wein-Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt gegen¬

wärtig sein Lager in ganz rein
gehaltenenVarnhalterBergweinm

( Rieslinge ) von 1859 , 61 und 62, worunter ausge¬
zeichnete Qualitäten zu annehmbaren Preisen .

Varnhalt bei Baden -Baden , im Juli 1863 .
Johann Graf .

Z . y .406 . Radolfzell .

Unterzeichneter beabsichtigt ,
sein Gasthaus zur Sonne

(Post ) - mit ganzer oder theilweiser Einrichtung und
Ĝrundbesitze

Mittwoch den S. August d . I ,
Nachmittags 3 Uhr

im Steigerungswege zu verkauft».
Näheres bet Unterzeichnetemselbst .

Radolfzell. Mietiuger .
Z . y.393 . Nr . 3007 . Frei bürg .

Bekanntmachung.
Höherem Aufträge gemäß sollen zur Herstellungeines neuen Stationsgebäudes zu Riegel folgende Ar¬

beiten im Wege öffentlicherAngebote vergeben werden :
1 ) Grabarbeit , veranschlagt zu 125 fl . 18 kr.
2) Maurerarbeit , , „ 5,533 fl . 42 kr .
3) Steinhauerarbeit , . „ 2,417 fl. 52 ft .
4) Zimmerarbeit , , „ 1,811 fl. 31 kr.
5) Schreinerarbeft , « „ 1,100 fl . 7 ft .
6) Schlosserarbcit, „ . 652 fl . 10 ft .
7) Gkaserarbeit, „ „ 325 fl. 29 ft .
8) Blechnerarbeit , „ „ 186 fl . 22 ft .
9) Anstreicherarbeit, „ „ 306 fl. 2 ft .

10) Schieferdeckerarbeit, veran¬
schlagt zu . . . . . 651 fl . 24 ft .

Zusammen 13,109 fl. 57 ft .
Die Angebote für Uöbecnähiiwsämmtlicher pder ein-

zelner Arbeitm sind in Prozenten der Voranschlaa«-
summe ausgedrückt , verschlossen , und mit der Urber-
schrift :
. Erbauung eines neuen Stationsgebäudes zu Nieael"
längstens bis

Freitag den 31 . Juli d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

zu welcher Zeit die Eröffnung der Einläufe statGudenwird, bei uns einzureichen.
Bemerkt wird, daß Anerbieten für Uebernahme der

Gesammtarbeiten von 1 bis 8 den Vorzug erhaltenwerden.
Baupläne , Bedingungen , sowie Kostenberechnungenkönnen bis zum Tage der Verhandlung auf diesseiti¬

gem Geschäftszimmer.eingesehenwerden.
Freiburg , den 24. Juli 1863.

Großh . bad. Eisenkahnamt .
B ü r k l i n.

Z.H.402 . Nr . 520. Ettenheim . ( Holzver¬
steigerung .) In dem Domänenwalddistrikt IV.Neuwald , Schlag Nr . 7 und 9 , Wiedertäufer und
Rehgräble , werden mit Zahlungsfrist bis Martini
d . I . versteigert am Montag den 3 . Augustd. I . : 229 Stück Tannen , Bau -, Säg - und Spalt¬
holz , 1175 Stück Wellen , Weißtannenrinde und j250Stück taunene Wellen. Die Zusammenkunft ist früh8 Uhr im Badhaus zu Münstrdthal .

Ettenheim , den 24 . Juli 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei.

Z i r ch e r.
Z .z. 190. Nr . 14,961 . Heidelberg . ( Fahn¬

dung . ) Der etwa 30 Jahre alte I . Schuster von
Mehlhütten ist beschuldigt , am 24. d . M . dahier eine
lederne Reisetasche von etwa 2'/ ?

' Länge und 1 ' Höhe ,in der sich 7 Dutzend Rasirmesser, 72 Stück vergoldete
Uhrenketten, 30 Stück vergoldete Ohrringe , 12 Stück
vergoldete Fingerringe , 3 - 4 Dutzend Taschenmesser ,und 30 fl. baaren Geldes, eine Tabaksdose, ein Hemd,2 Paar Socken , eine Brieftasche von Leder , verschiedene
Briefe mit der Adresse Osupdsift , und eine silberne
Uhrenkette enthaltend , und endlich 2 baumwollene
Sacktücher befanden, entwendet zu haben.

Es wird gebeten , auf diese Gegenstände urid den
Angeschuldigten, der auf Betreten anher vorgeführtwerden wolle , zu fahnden.

Derselbeist etwa 6 ' groß , hat blonde Haare , glatt -
rasirtes Gesicht , und trägt einen hellblauen Tuchrock,einen gestrickten Gürtel um den Leib, und einen Stroh -
Hut .

Heidelberg , den 24 . IM 1863 .
Großh . bad? Amtsgericht,

v. El « ßmann .
Z .z .186. Nr . 15,060 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung ?) L. Levi aus Hottenbach, dessen Zeug¬
nisse von erstem Unberechtigten zum Betteln benütztwurden , wird aufgefordert , sich schleunigst zur Ein¬
vernahme dahier zu stellen .

Die Behörden »-erden ersucht, denselben mittelst
Laufpassesauf Betreten anher zu weisen .

Pforzheim, den 24 . Juli 1863.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr , Gerstner .
V.414 . Nr . 4979 . Schönau . ( Handels¬

register .) Heute wurde im Firmenregister daS Er¬
löschen der Firma »Joseph Mayerttn Todtnau " ein¬
getragen. Schönau , den 22. Juli 1863 . Großh .bad. Amtsgericht. Neumann .

Z . Y.401. Sinsheim . ( G e h i l f e n st el l e.>
Zur Bewerbung um unsere, durch die Beförderung
ihres derzeitigenInhabers in kurzem frei werdende
erste Gehilfenstelle mit einem Jahresgehalte von
500 fl . laden wir hiermit die im Obereinnehmerei -
Rechnungswesen erfahrenen Herren Kameralprakti -
kanten und Assistenten ein .

Sinsheim , den 24 . Juli 1863.
Großh . bad. Oberemnehmerei .

H . Schupp .
Z . H.403 . Nr, 2744 . St . Blasien . (Erledigte

Gchilsenstetle . ) Die bei uns in Erledigung ge¬kommene erste Gehilfenstelle, wottstt ein Gehalt von
550 fl. verbunden ist, wird für lusttragende Kameral -
praktikanten oder Assistenten mit dem Anfügen wie¬
derholt zur Bewerbung ausgeschrieben, daß .der Ein¬
tritt bis 1 . September d . I . staltfiitden soll .

St . Blasien, den 22 . Juli 1863.
Gr . bad. Obereinnehmerer und Domänenverwaltung .

Frankfurt , 24 . Juli 1863 - StaatSpapiere .

Oester»

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/« Met . i . S . b . R .
5<Va do. in holl. St .

do . 1852 in Lst.
5°/g do . 1859 .
5 /̂oLomd, i . S .b .R .
5> Venet.C.b .R .°/k
5«/o Nat . -Anl . 1854
5°/oMet .-Obligat .
5"/odo . 1852C .bM .
4V-°/oMet .-Oblig .
h°/o Oblig . b. Rth .
4 ' /? /° do .
4°/o do .
3 '/ -°/ ° Staatssch .
4Vr"/ « Mhrig .
4 -/? /v V-Iährig
E <, Ijährig
4"/q ' /- jährig
4°/o AvILs.-Renle
SVr«/°
4 '/- °/gObl . b . Rth .
4°/o dto.
3,7-"/° dtv.
4"/<>Obligation .
3 '/ -°/° dto. v. 1842

84V« P .
33V- P .
S2V, P -
82,V, G .
70r/,P .
65 '/- G .
65 '/- G .
50V- P -
106'/ - P .
101V° G .
98-/» P .

101V» G .
102V- P .
1WV. -G .
101V» P .
M '/. P .
98 G.
EM -
1V3V» P .
WV- 'P -
10O '/» G.
WVs G .

G.Hess.

Nassau

Brschw
Lrbg.

Franks,

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

Schwz.

N - Am,

5Vo Obligation .
4"/o dto .
3V,°/o dto.
5°/o Oblig . b . MH.
IVrVo dtv.
40/, dto.
3 '/-°/° dto.
3V-V° O . b.R . s105
4"/sO .Fr .s28k .b.E.
3V-V° Obligation .
30/, dto.
5VoObl . mL. sfl .12
4V-°/°Obl .i.R .ü105
3V° inl . Schuld
2°/v Schuld
4V-V»O .i.Fr .- 28ft .
5V« Rente Fr . s 28.4-V-Vo Obligation .
4V-°/i>Pfbf .b .B .LE .
4V-°/«E .O .Fr .s28k.
4V-VaBern . St .-O.4°/ , dto.
5°/oGf .St .O . Fr .28
6°/°St .i.D .sfl .2 . 30
5°/o do. 1871 u. 74

102V- P .
100V- P
97 '/» G .
102-/» P .
102 -/sP .
99V« P >
92 '/ - P .
93'/» P .
94 P .
S8V. P .
94'/sP .
SM . P .
SO ' /sP .
51G .
48 '/» G.
99'/sG .
72 P .
98 -/. P .
S7V» G.
101Vs G.
101P .
96V» P .
99 '/. P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
'

^/frankfurter Bank
,o/o Oesterr. Bank -Aktien̂L, ,

50/0 „ Cred.A. i.O.W
3V» Bayr . Bank » fl. 500
40/a Darmst . B .-A. s fl . 250
40/» Weimar . Bank - Aktien
4V« MittÜd .Cr .-A . s 1V0TH.
40/, Luremb. Bank -Aktien
Spau .H. luJnd . Fr .500 L 28
Taunusbahn -Akt. s fi. 250
3V-O/a Frankf .Han .Esnb . -A.
5"/aOesterr-Staats -Esnb . - A ,
5°/,E >isah.B.st.200pr.St .V«
Rhcin -Nahe-Bahn
40/a Ldwh . -Berb . Eisenbahn
4V-VoPf .MLr -Gsb. -A. b. R .
4V-VaBayer .Ostbahn -Aktien
40/a Hxss, Ludwigsbahn
Frirdr .-Wilh .-Nordb .-Akt .

133V» P .
823 P .
195V- b .

234 G.
90 G.
97 G.
105V« P .
645 P .
3«9 P .
96VsG .
203 b.
128 '/- P .
28V. G .
142 Vs G .
107VsP .
115 P .
127'/. P -

30/aOest. St .-Eisenb.- Privr . >55Vs P .
30/aOest .Süd .St . u .Lom . EB 52'/- b.
50/, Elisabethbahn - Prior . V;
5°/» do. neueste Emiff. V-
5°/oBöh.W . - B.P .i.S .b.RV,'

ess. Ldwgsb. - Prior .
Lld.1 .Pr . -O .i. Silb ,

2
4V-"/o Ldwh.-Berb .Pr .-Obl.
40/a , » »
4V-V»Rhem - Naheb.Pr .O.
4V-°/sFrkft . - Han . Prior .O.
5°/aJtal .R .20°/aEnz .Fr .s28
4«/aSüdd .Bnk. - A .300/aEinz
Span .Cr.b .Pereire70o/o
4V-V° Bayer .Ostb. 30o/a .3«/aDeutsch.PHLnir20»/ ° '
4"/aFrkf.Provident .10Va .Frks. Hypothekenb. 250/a »

85 P .
80 P .
66V- P .
W1V« P .

101P .
100 P .
100V« bG

255 G.

114V» P .
155 G.

101 '/» P .

Anlehens -Loose.
Oest.250fi. b .R1839
- » 250 » . 1854

» 100. Pr .L.1858
„ 500 . v . 1860V-

3V-°/oPrmß .PL.A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl. -Loose

35-
KÜrh.40Thl .L . b .R .
Gr .Hess.50fl.L.b.R .

IN
Nass. 25-fl. -L. b . R .
Sch .-LiPpe25Thl .L.
Sard . 36Fr .L . b. B .
Mail . 45Fr . L. b. R .
3°/oL.A.d.St .Brüfs .
2 '/ -Lütt.Pr .O .b.G .
Ansb . - Gunzenh . L.

136 '/- P .
82V. P .
140 '/» P .
89 '/» b.
130 P .
10-/« P .
111 '/- G.
54 -/r P .
56V« P .
132 P .
38'/. P .
37V. P >

55V» G .
35V. P .
96V» P .
37 P .
11 '/ - G .

Wechsel -Ku^se.
Amsterdam
Antwerpen
Augsb . -ft). 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild.i.Fr . 200
Minchen
Paris
Wim

k.S .

DiSconto .

99V« G.
93V« B.
100 B.
105'/« B.
96V« B.
93' /« B.
105V« B.
88V» B .
105 '/« B.
118 -/ . B .
93V« B .
99-/« B.
S3V. B.
103V«
3o/aG .

Gold und Silber
Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20-Frankcnstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Srlb . p .Zpfd.
Preuß . Caffensch .
Dollars in Gold

fi. 939
. 9 57
. 9 49
, 5 S4V,
. 9 22 '/-
. 1150
. 804- 9
. 52 45
. 1 45V«'

2 26V-
Druck und « erlag der <S. Braun ' schrn Hofbu - drückerri . Mft einer Beilage.
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